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6. „Kurven plotten“
Damit werden die Messwerte des Rechners 

frei auf der Bildschirmoberfläche dargestellt. 
Der Benutzer kann wichtige Management-
Parameter seinen Bedingungen anpassen, 
etwa die Darstellung der Futtermenge in Ab-
hängigkeit zu Innen- und Außentemperatur. 

Man sieht auf einen Blick, dass sich das 
Fressverhalten je nach Temperatur 

ändert. So kann der Bediener das 
Raumklima ändern und Anpas-
sungen vornehmen.

Selbstfangbuchten ohne 
mechanische Federung

Zur Eurotier 2010 hat WEDA 
eine Selbstfangbucht mit kraft- 
und verschleißfreiem Verschluss- 

und Öffnungssystem entwickelt. 
Technische Grundlage ist eine neue 

Hebeltechnik.
Mit dem neuartigen Freilauf wird das 

Öffnen und Einstellen der gewünschten 
Funktion für bis zu 20 Sauen einfach. Die 
Selbstfangbuchten lassen sich mit geringem 
Kraftaufwand bedienen. Damit sind die An-
forderungen der EU-Richtlinie 88/2001 und 
der nationalen Tierschutzverordnung erfüllt. 
Die SF-Serie ist auch die Antwort darauf, 
dass zunehmend Frauen in der Agrarbranche 
arbeiten. Das System erspart zudem Pro-
bleme mit korrodierenden Federn und min-
dert Kosten durch Ersatzteilbeschaffung oder 
Serviceeinsätze. Der Betreiber hat mehr Zeit 
für das Tier-Management. Die Tiere können 
mit Hilfe des barrierefreien Türverschluss-
systems stressfrei ihr Futter aufnehmen. Die 
Verriegelung der SF2 erfolgt standardmäßig. 
Beim Betreten der Sau arretiert die Bucht 
automatisch; das Tier kann die Bucht jeder-
zeit ohne Fremdhilfe verlassen. Rangniedere 
Sauen können nicht durch ranghöhere Sauen 
bedrängt oder verletzt werden.

Fütterungstechnik / Stalleinrichtung

Schlau in Sekunden 
An WEDA-Fütterungsanlagen werden 

Codes angebracht, die mit dem Handy ein-
gescannt werden. Informationen erscheinen 
sofort auf dem Handy.

Benutzerfreundliche Anwendungen auf 
der Basis des mobilen Internets für Land-
wirte: Das war die Kernidee bei der Entwick-
lung des aktuell mit der Silbermedaille prä-
mierten Informationssystems „MIX - Mobile 
Information Xtraction“. Daher stattet WEDA 
als erstes Unternehmen in der Agrarbranche 
ihre Anlagen mit QR-Codes aus und gibt 
damit Bedienern einen schnellen Einblick 
in technische Vorgänge. Weiterhin Über das 
Punktemuster kommt der Betreiber so an 
Ersatzteil-Bezeichnungen oder Wartungs-
hinweise.

Mit modernen Smartphones können die 
Codes eingelesen und verarbeitet werden. 
Einfach den QR-Reader auf das Handy la-
den, QR-Software starten, den Code scannen 
und Informationen lesen. Die Reader sind 
schlanke Programme, die sich in der Regel 
gratis und schnell über das Internet runter-
laden lassen.

Komfortables Steuern für 
Schweinehalter
Mit dem aktuellen Update „ServiceModu-

le Excellent 4PX/4BO“ liefert WEDA dem 
Stallmanager nützliche Instrumente.

1. Chat
Mit dem Chat können Benutzer relevante 

Informationen notieren und sich mit anderen 
(Kollegen, Service) via Kopplung austau-
schen. Der Chat lässt sich im Fütterungsrech-
ner mit Datum und Uhrzeit speichern. Ergän-
zend kann sich der Betreiber personalisierte 
Notizbücher erstellen und Verbrauchsdaten 
einfügen. Das Wissen ist für alle permanent 
abrufbar.

2. Leistungsaufnahme
Mit der Leistungsaufnahme sieht man, 

welche elektrischen Geräte wann gestartet 
wurden und wie viel verbrauchen. Das dient 
der Optimierung von Tagesplänen, die Mo-
toren nacheinander laufen zu lassen. Indem 
der Mühlenmotor erst nach der Fütterung 
gestartet wird, können etwa Kosten 
durch einen günstigeren Stromein-
kauf gespart werden. Angege-
bene Leistungsgrenzen lösen 
Warnhinweise aus. Elek-
trische Geräte, die nicht am 
System hängen, können in 
die Tabelle aufgenommen 
werden. 

3. Der Wartungsplan
Der Plan gibt dem Benut-

zer eine Übersicht über 
Wartungsarbeiten der 
technischen Geräte. Die 
Meldungen sind nach 
Dringlichkeit sortiert. 
Mit dem Setzen des „Erle-
digungshäkchens“ beginnt das Intervall des 
Wartungsauftrages neu. Benutzer können 
sehen, wann welche Wartung war bzw. an-
steht. Den Wartungsauftrag gibt man über die 
freie Texteingabe ein. Mit dem Tool können 
Wartungsintervalle für die komplette Farm-
technik eingegeben werden. Sie werden in 
Abhängigkeit zum Gerät in Tagen oder Stun-
den ausgegeben. Z. B.: „Reinigung der Melk-
maschine“, „Ölstand von Kompressoren“, 
„Wurmkur des Hundes“.

4. Betriebsstundenzähler
Damit werden die Betriebsstunden aller 

angeschlossenen elektrischen Verbraucher 
angezeigt. Der Nutzen: für die korrekte Ein-
haltung der Wartungsintervalle und für das 
Management als Kalkulationsbasis.

5. Reziproke Fernbedienung
Der Benutzer kann von seinem Fütte-

rungsrechner auf einen PC oder anderen 
Computer wie z. B. Lüftungsrechner zu-
greifen. Bisher war es nur möglich, vom PC 
auf den Fütterungsrechner zuzugreifen. Der 
Zugriff auf E-Mail-Programme oder das In-
ternet geht jetzt ganz einfach. In Anlagen mit 
hohem Hygienestandard bedeutet dies einen 
erheblichen Zeitgewinn, fällt doch allein das 
Einduschen weg. Darüber hinaus besteht die 
Möglichkeit, Stallungen, die außerhalb der 
Gebäude liegen, fernzusteuern.

WEDA Dammann & Westerkamp GmbH
Am Bahnhof 10, 49424 Lutten
Telefon: (0  44  41) 87  05-0
Fax: (0  44  41) 55  00
E-Mail: info@weda.de

 Service: www.stallinvest.de/schwein

WEDA-EUROTIER-NEUHEITEN
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Editorial

Die Schweineproduktion in Deutschland 
hat einen Selbstversorgungsgrad von rund 
110 % erreicht. Das verdeutlicht auf den er-
sten Blick die Leistungsfähigkeit der deut-
schen Schweinehalter. Der zweite Blick muss 
sich auf die Sicherung und Ausbau des Exports 
richten. Hier ist ein nachhaltiges Exportma-
nagement gefragt. Die Chancen hierfür stehen 
bei einer zunehmenden Weltbevölkerung und 
gleichzeitig steigendem Lebensstandart gut. 

Voraussetzungen für gute Exportquoten 
sind hohe Standards hinsichtlich Futterquali-
tät, Gesundheits- und Hygienemanagement. 
In- und ausländischen Märkte erwarten eine 
einwandfreie Qualität und Rückverfolgbar-
keit. Diese Anforderungen erfüllen deutsche 
Schweinehalter mit ihren hohen Produktions-
standards. Die Anforderungen steigen aber 
nicht nur hinsichtlich dieser Kriterien. Mit 
zunehmendem Wohlstand rückt, aus Sicht der 
Verbraucher, der Umwelt- und Tierschutz in 
den Blickpunkt. Die Theorie der Bedürfnispy-
ramide des US-amerikanischen Psychologen 
Abraham Maslow (1943) erklärt diese Ent-
wicklung. Nach dem zunächst Existenzbedürf-
nisse befriedigt werden, treten die Bedürfnisse 
der nächsten Stufe in den Focus. Weit oben 
steht das Bedürfnis nach Selbstverwirklichung 
und Anerkennung. Menschen die einen hohen 
Lebensstandard erreicht haben, erwarten hier 
z. B. hohe Umwelt- und Tierschutz-Standards.

Das Thema Tierschutz wird in den Medi-
en zumeist mit extremen Negativbeispielen 
gezeigt. Diese sind, wie sich im Nachhinein 
fast immer herausstellt, durch zweifelhaftes 
Material und einseitige Betrachtungsweise 
zustande gekommen. Einige “Tierschützer“ 
dringen widerrechtlich in Ställe ein und stel-
len Material zusammen, das alles andere nur 
nicht die tägliche Praxis zeigt. Diesen illegalen 
Praktiken muss auf Grundlage der bestehen-
den Gesetze endlich schärfer begegnet wer-
den! Zusätzlich sollte die Gemeinnützigkeit 
einer Organisation im Zusammenhang mit der 

Legalität ihres Handelns überprüft werden. 
Viele Tierschutzorganisationen distanzieren 
sich von rechtwidrigen Methoden und sind 
zum Dialog fähig. 

Hohe Pachtpreise durch Flächenknappheit 
in starken Veredelungsregionen, die Inan-
spruchnahme von Flächen für die Substrat-
gewinnung von Biogasanlagen und Auflagen 
durch Gesetze und Verordnungen sorgen für 
zunehmenden Kostendruck. Die Biogaser-
zeugung stellt hierbei nicht unbedingt eine 
Konkurrenz zur Veredelung dar, wenn sie als 
weitere Einnahmequelle für Veredelungs-
betriebe genutzt wird. Je nach vorhandenen 
Strukturen der Betriebe und der Region sind 
Kooperationen unter Berufskollegen ein Weg, 
Strukturdefizite auszugleichen und landwirt-
schaftlichen Betrieben ein ausreichendes Ein-
kommen zu sichern. 

Betriebsteilungen, Gesellschaftsgrün-
dungen oder auch die Gewerblichkeit gehört 
heute häufig zur Tagesordnung auf deut-
schen Höfen. Die gewerbliche Tierhaltung 
dürfte regional in naher Zukunft seitens der 
Genehmigungsbehörden restriktiver ge-
handhabt werden. So will beispielsweise der 
grüne Landwirtschaftsminister in Nordrhein-
Westfalen, vor allem über das Baurecht und 
das Planungsrecht die Errichtung weiterer 
großer Mastanlagen in NRW mit dem Ziel 
entgegenwirken, nur noch eine Tiermast zu 
ermöglichen, die ökologisch und unter Tier-
schutzgesichtspunkten verantwortbar ist und 
räumlich gesteuert wird. Die Landesregierung 
beabsichtigt eine Neuregelung des §35 zu er-
wirken, durch die die Privilegierung gewerb-
licher Tierhaltungsbetriebe, wie sie im §35 
des Baugesetzbuchs geregelt ist, aufgehoben 
würde. Eine Regionalplanung, sofern die 
Raumbedeutsamkeit von Mastanlagen gege-
ben sei, könnte eine räumliche Steuerung auf 
Grundlage von sogenannten Eignungsgebie-
ten zur Folge haben. Zusätzlich bieten das Im-
missionsschutzrecht und das Tierschutzrecht 

Hubert Lütke Laxen
Geschäftsführer der BFL

weitere Möglichkeiten, Einfluss auf die Ge-
staltung von Mastanlagen zu nehmen.

Eine derartige Auslegung und Verschärfung 
der Gesetzeslage auf Landes- und Bundese-
bene würde einen massiven Eingriff in den 
Markt bedeuten und hätte zur Folge, dass die 
Kosten der deutschen Schweineproduktion im 
Vergleich zum europäischen Ausland steigen 
und letztendlich die Wettbewerbsfähigkeit auf 
den Exportmärkten sinkt. Landwirte sollten 
vor solchen Eingriffen gewarnt sein. Gleich 
ob ökologisch oder konventionell wirtschaf-
tend, schränken solche Vorhaben die Entwick-
lungsfähigkeit der landwirtschaftlichen Be-
triebe massiv ein. Es bleibt zu hoffen, dass die 
Entscheider in Politik und Verwaltung über, 
für Landwirte selbstverständliche, fundierte 
Kenntnisse zur guten fachlichen Praxis verfü-
gen und den Blick fürs Ganze nicht verlieren.

Speziell der deutsche Schweinemarkt mit 
seinen hohen Qualitätsstandards hat in der Ver-
gangenheit sehr gut ohne staatliche Eingriffe 
funktioniert und wird dies auch zukünftig. Die 
einzige Stellschraube, an der Schweinehalter 
direkt drehen können, sind die Produktionsko-
sten. Eine konsequente Kostenoptimierung der 
Produktion zeichnet erfolgreiche von weniger 
erfolgreichen Betrieben aus - die Differenz ist 
erheblich! Hinweise die Wirtschaftlichkeit der 
Mastschweinproduktion und der Gruppenhal-
tung von Sauen zu verbessern, und wie Finan-
zierung und Investitionen geplant und abgesi-
chert werden, zeigen Fachbeiträge namhafter 
Autoren in dieser Stallinvest und in unserem 
neuen Baubrief „Mastschweinehaltung“.

Anforderungen  
an die Schweinehalter steigen
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Visbek – SCHULZ 
Systemtechnik ist in der 
Agrarbranche für die Rea-
lisierung anspruchsvoller 
Komplettställe bekannt. Mit 
seiner neuesten Entwicklung 
von Anlagen zur Herstel-
lung von Desinfektionsmit-
teln mittels einer speziellen 
Membranzellenelektrolyse 
reagiert das Unternehmen 
auf die in jüngster Zeit zu-
nehmende Nachfrage zur 
Verbesserung der Stallhygie-
ne und den sich verändernden 
gesetzlichen Bestimmungen. 
SCHULZ hat das neue Desinfektionsmittel 
auf den Namen „AgriLyt“ getauft, welches 
mit einem speziellen, in Kooperation mit 
der ELIOD GmbH entwickelten Generator, 
hergestellt wird. „AgriLyt“ fördert als Zu-
satz zum Tränkwasser die Tiergesundheit. 
Außerdem kann es zur Reduktion der Keim-
belastung verwendet werden, indem es in der 
Stallluft vernebelt oder auch zur Flächendes-
infektion eingesetzt wird. „AgriLyt“ ist nicht 

toxisch und für mehrzellige 
Organismen, wie  Menschen, 
Tiere und Pflanzen völlig 
unbedenklich. Einzellige 
Mikroorganismen, wie Vi-
ren, Bakterien, Sporen und 
einzellige Algen werden je-
doch sehr effizient abgetötet. 
„AgriLyt“ zerstört den Bio-
film in wasserführenden Be-
hältern und Leitungssyste-
men, den Lebensraum von 
gesundheitsgefährdenden 
Mikroorganismen. Selbst 
in großen Verdünnungen ist 
das ökologische und rück-

standsfrei abbaubare Desinfektionsmittel 
noch hochwirksam und es werden keinerlei 
Resistenzen ausgebildet.

„Mit den Anlagen zur Produktion des 
„AgriLyt“  wird unser Portfolio als Komplett-
ausrüster für landwirtschaftliche Tierhalter 
um ein wichtiges Produkt ergänzt“, erklärt 
Geschäftsführer und Agrar-Abteilungsleiter 
Johannes Siemer. „Durch den Einsatz von 
„AgriLyt“ wird ein ständiger Beitrag zur 

Förderung der Tiergesundheit geleistet, was 
eine Steigerung der Wirtschaftlichkeit mit 
sich bringt.“

Vorteile für die Schweinezucht:
• Hygienisierung des Tränkwassersystems
• Verbesserung der Verdauung
• �Besserung der Gewichtszunahme in allen 

Stadien der Aufzucht
• Geringeres Infektionsrisiko
• Steigerung des Wachstums
• Verringerung der Sterblichkeitsrate
• allgemeine Desinfektion

SCHULZ Systemtechnik GmbH
Schneiderkruger Straße 12, 49429 Visbek
Telefon: (0 44 45) 8 97-0
Fax: (0 44 45) 8 97-300
E-Mail: info@schulz.st

Service: www.stallinvest.de/schwein

Hygienetechnik / Stallbau / Gesundheitsmanagement

Tiergesundheit und hohe Wasserqualität 
für mehr Erfolg in der Schweinemast
SCHULZ Systemtechnik entwickelt neues Produkt zur Herstellung von Desinfektionsmittel

Die Firma Hölscher + Leuschner baut 
seit über 40 Jahren schlüsselfertige 
Schweineställe mit eigener Stall-
technik. Das Familienunternehmen

befindet sich heute in der zweiten 
Generation. 

Alles aus eigener Hand ist die 
Philosophie der Firma. Hölscher 
+ Leuschner übernimmt die Pla-
nung, die Genehmigung und die 
komplette Bauausführung. Ein 
schlüssiges Konzept mit Stallhülle 
und genau abgestimmter Lüftung sorgt für 
optimales Klima und hohen Leistungen im 
Stall. Mit eigener innovativer Trocken-, Flüs-
sigfütterung und Medikamentendosierung 
bieten wir individuelle Fütterungskonzepte.

optiFIT ist ein Bildverarbeitungssystem 

optiFIT – Konditionsfütterung und 
Gesundheitskontrolle bei Sauen

für Sauen in Gruppenhaltung, 
welches die Kondition der ein-
zelnen Sauen bestimmt und ab-
normale Entwicklungen und Er-
krankungen herausfiltert. Dabei 
wird jedes Tier berührungslos bei 
jeder Fütterung mit einer Kame-
ra vermessen. Nach der Auswer-

tung wird der Sau die entsprechende 
Futterart und Futtermenge automatisch 

zugeteilt. Somit wird jede NT-Sau zu jedem 
Fressvorgang nach ihrer individuellen Kon-
dition gefüttert. Durch die automatisch an-
gepasste Futtermenge pro Sau und Mahlzeit 
können höhere biologische Leistungen und 
mehr Ferkel erzielt werden.

Mit einer weiteren Kamera wird nach 
einem Vergleichsschema der hintere Teil der 
Sau unter besonderer Beachtung des Vulva-
Bereichs übersichtlich am Bildschirm darge-
stellt. Der wesentliche Vorteil von optiFIT 
besteht in der täglichen Kontrolle jedes ein-
zelnen Tieres am Bildschirm ohne dabei jede 
einzelne Sau in der Gruppe betrachten zu 
müssen. Tiere, deren Bilder Entzündungen, 
Aborte oder ein Anzeichen zu einem Krank-
heitsbild ergeben, können automatisch he-
raus selektiert werden.

Vorteile optiFIT:

• �Automatische tierindividuelle Kondi-
tionsbestimmung mit Bildanalyse und 
angepasster Fütterung

• �Automatische Gesundheitskontrolle 
durch Bildanalyse des Vulva Bereiches

• �Arbeitserleichterung und höhere biolo-
gische Leistungen

Ein Stall von H+L – Alles aus eigener Hand

optiFIT

Hölscher+Leuschner
Siemensstraße 15, 48488 Emsbüren
Telefon: (0 59 03) 93 96-0
Fax: (0 59 03) 72 73
E-Mail: zentrale@hl-agrar.de

Service: www.stallinvest.de/schwein
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Stallböden / Betonbau / Stallbau

Ein Stallgebäude muss immer als eine 
funktionierende Einheit aus unterschied-
lichen Aspekten des Stallmanagement, 
der Bauweise, der Stalltechnik sowie der 
Tierhaltung gesehen werden. Seit mehr als 
10 Jahren werden bei GRAAKJAER, die 
Stallbereiche der niedertragenden Sauen 
als Gruppenbuchten realisiert. Bereits 1999 
wurde in Dänemark ein Gesetz erlassen, 
welches der Sau während Ihrer Trächtigkeit 
mehr Bewegungsmöglichkeit bietet soll. Ab 

Die Wirtschaftlichkeit eines neuen  
Stallgebäudes beginnt schon bei der Planung

dem 01.01.2013 tritt nun auch in Deutsch-
land und den anderen EU-Staaten die neue 
Nutztierhaltungsverordnung in Kraft.

GRAAKJAER als Generalübernehmer re-
alisiert, je nach Kundenwunsch, 2 Arten der 
Gruppenhaltung. Zum einem das System der 
freilaufenden Gruppen mit Abrufstationen, 
wo jede Sau ihr Futter individuell erhält. 
Das computergesteuerte System erkennt wie 
weit die Trächtigkeit der Sau fortgeschritten 
ist und die Tiere werden entsprechend selek-
tiert. Das Zweite, gern von den Landwirten 
eingesetzte System, ist das der Gruppenhal-
tung mit Selbstfangbuchten. Hier entscheidet 
die Sau selbst, ob sie in ihrer Bucht bleibt 
oder sich frei bewegen möchte. Zu Kontroll-
zwecken können die Sauen einzeln wie auch 
eine komplette Buchtenreihe, im Selbstfang-
Kastenstand fixiert werden. 

Beide Stalllösungen entsprechen den An-
forderungen einer modernen Tierhaltung 
-  sind wirtschaftlich und vor allem tier-
freundlich. Wichtig ist, dass bei der Planung 
die unterschiedlichen Anforderungen eines 
wirtschaftlichen Stallgebäudes berücksich-
tig werden, d.h. kurze und logische Arbeits- 
und Funktionswege, Einhaltung der Tier-
haltungsverordnung und eine aufeinander 
abgestimmte Stalltechnik. 

GRAAKJAER GmbH
Berliner Straße 2
07545 Gera
Telefon: (03 65) 55 22 50
Fax: (03 65) 55 22 52 22
Email: graakjaer@graakjaer.de
Ein Unternehmen der GRÅKJÆR A/S 

Service: www.stallinvest.de/magazin

Visionen umsetzen!

GRAAKJAER setzt auf bewährte Liefe-
ranten und Partner bei der Stalleinrichtung 
und entwickelt zusammen das Stallsystem 
stetig weiter – für Ihre Sicherheit!

Qualität in Serie – Spaltenböden 
nach neuer Europa-Norm

Die neue europäische Spaltenbodennorm 
DIN EN 12737 stellt geänderte Anforde-
rungen an Stallböden für Schweineställe. 
SUDING hat sein gesamtes Spaltenbo-
denprogramm an die neue Norm angepasst 
und produziert nur noch nach den neuen 
Vorgaben und übertrifft sie teilweise. Be-
stätigt wird dies durch das Produktzertifikat 
Spaltenboden und die zertifizierte Werks-
eigene Produktionskontrolle. Die Konfor-
mitätserklärung sowie eine Typenstatik sind 
Bestandteil jeder Standardlieferung.

AS-Schweinespaltenboden –  
nach DIN EN 12737
• Ferkelspaltenböden mit 11 und 14 mm 

Schlitzbreite – Lastklasse B1/B2 berechnet 
bis 125 kg Tiergewicht

• Mastspaltenboden mit 18 mm Schlitz-
breite – Lastklasse B2 berechnet bis 125 kg 
Tiergewicht

• Sauenspaltenboden mit 18 und 20 mm 
Schlitzbreite – Lastklasse B3 berechnet bis 
250 kg Tiergewicht

Beton der Festigkeitsklasse C 40/50 ver-
spricht eine lange Gebrauchstauglichkeit der 
Spaltenböden. 

AS-Güllebehälter-Systembau –  
aus Stahlbeton-Fertigteilen
Güllebehälter des Systems SUDING be-

stehen aus serienmäßig im Werk hergestell-
ten Stahlbeton-Elementen, die eine optimale 
Qualität bezüglich der Betongüte (Festig-
keitsklasse C40/50) und Betonverdichtung 
gewähren. Seit über 25 Jahren haben sich die 

SUDING-Güllebehälter als dauerhaft und 
technisch ausgereift erwiesen. Durch die 
einzigartige Bauweise als zylindrischer Be-
hälter mit eingespanntem Fußpunkt ist dieses 
System absolut wartungsfrei, die ausbeto-
nierten senkrechten Wandfugen garantieren 
eine hohe Dichtigkeit.

Das AS-Güllebehälter-System bietet die 
richtige Größe für jeden Betrieb. Lieferbar 
sind vier verschiedene Bauhöhen von 3, 4, 5 
und 6 m und einem Fassungsvermögen von 
75 bis 6020 cbm. Eine Typenstatik wird Ih-
nen zur Verfügung gestellt.

SUDING 
Beton- und Kunststoffwerk GmbH
Vestruper Str. 6, 49456 Lüsche
Telefon: (0 54 38) 94 10-0
Fax: (0 54 38) 94 10-20
E-Mail: info@suding.de

Service: www.stallinvest.de/schwein

 

EG-Konformitätserklärung

Der Hersteller

Suding Beton- und Kunststoffwerk GmbH
Vestruper Straße 6 • 49456 Lüsche

- Werk Lüsche –

erklärt nach § 9 des Bauproduktengesetzes (Umsetzung der Bauproduktenrichtlinie
89/1 06/EWG), dass die Betonfertigteile

Spaltenböden

hergestellt in dem Werk

- Lüsche -

den Bestimmungen der EN 12737:2004+A 1 :2007 entsprechen und die Voraussetzungen
für die CE-Kennzeichnung entsprechend Anhang ZA, Abschnitt ZA 1 erfüllen.

Es wurde das in Tabelle ZA2 angegebene Verfahren
für die Bescheinigung der Konformität angewendet.

Das System der werkseigenen Produktionskontrolle wurde durch die notifizierte Stelle

Güteschutz Beton- und Fertigteilwerke Nord e.V
Raiffeisenstraße 8, D-30938 Großburgwedel

(Kenn-Nr. 0824)

zertifiziert.

Auf freiwilliger Grundlage wird regelmäßig die Konformität der Betonfertigteile mit den Anforderungen 
nach DIN EN 12737 seitens der notifizierten Stelle kontrolliert. Die Übereinstimmung ist bestätigt 

durch das

Produkt·Zertifikat Reg.-Nr. PZ-12737-27013/6.51
 

Lüsche, den 01. Juli 2010

Geschäftsführung der
SUDING Beton- und Kunststoffwerk GmbH
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